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die 9 ,o cm breit und 3,5 cm ftark und von Mitte zu Mitte 50 cm entfernt find (Fig . 139
u . 140 5S ) . Die Befeftigung auf den Leiften gefchah durch die mit dem Hammer
eingetriebenen eifernen Klammern E . Je zwei nebeneinander liegende Bretter haben
die in Fig . 141 6S) dargeftellte Kammverbindung , während die Lage der Stofsenden
von je 4 zufammenftofsenden Brettern durch Einfchieben einer Flacheifenfchiene A
(Fig . 139 , 140 u . 142 5S) gefichert wird . Später wurde jene Kammverbindung der
Bretter aufgegeben und der Zufammenhang nur durch Verleimen mit Fifchleim bewirkt .
Der Fufsboden hat fich bis heute , alfo nach fall 20 Jahren , vorzüglich bewährt .

e) Riemchen - , Fifchgrat - , Stab - oder Kapuzinerfufsböden .
Der Riemchen - , Fifchgrat - , Stab - oder Kapuzinerfufsböden befteht aus 0,9o bis

l,oo m langen , 2,5 bis 4 , o c m ftarken und 10 bis 12 cm breiten Stäben , die meiftens
von Eichenholz angefertigt und unter einem Winkel von 45 Grad zu den Zimmer¬
wänden verlegt werden . Nur wenn man Lagerhölzer in beliebiger Entfernung
voneinander mit Rückficht auf die Länge der Stäbe anordnen kann , ift ein Blind¬

boden entbehrlich ; die Riem-
Flg ' I4j ' chen liegen dann nur an beiden

Enden auf. Gewöhnlich wird
dies nicht der Fall fein , und der
Boden wird deshalb , wie aus
Fig . 143 hervorgeht , auf einem
Blindboden , und zwar von der
Mitte des Raumes aus nach den
Rändern zu , verlegt werden ,
um etwaige Unregelmäfsigkeiten
des erfteren durch die verfchie-
dene Breite der Friefe aus-
gleichen zu können . Nur feiten
werden die Stäbe gefpundet ;
in der Regel find fie an allen
vier Seiten genutet und durch
Federn verbunden , die gleich¬
falls aus Eichenholz gefchnitten

find , doch fo , dafs die Fafern unter 45 Grad zur Längsrichtung der Federn laufen,
weil diefe dadurch gegen leichtes Spalten in diefer Längsrichtung gefichert find .
Allerdings zerbrechen fie dabei leicht in kürzere Stücke ; doch fchadet es durchaus
nichts , wenn diefe nebeneinander ftatt einer zufammenhängenden langen Feder ein -
gefchoben werden . Will man den meift eingefchobenen Blindboden erfparen , fo mufs
man unter die Riemenenden quer über die Balken Bretter oder Bohlen ftrecken und
nageln ; doch erhöht fich dann der Fufsboden um die Brettdicke . Die Nagelung
der Stäbe gefchieht fchräg in der Nut . Der Anfchlufs an die Wand wird durch
Friesbretter vermittelt , in deren Nut die Stäbe ebenfalls mit Federn befefHgt find .

Das Verlegen mufs mit der gröfsten Sorgfalt vor fich gehen . Befonders darf
der Bodenleger nicht die von der Mafchine in genau gleicher Breite gefchnittenen
Stäbe an den Kanten nachhobeln . Gefchieht dies bei einem Stabe , fo mufs es , um
den fehlenden Bobelftofs auszugleichen , auch in vermehrter Weife am zweiten vor¬
genommen werden , und fo geht es fort, bis der ganze Boden verdorben ift .

Handbuch der Architektur . III . 3, c . 5
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Gewöhnlicher
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fufsboden .

Riemclienfufsboden.
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Manchmal wird mit dem Verlegen der Friefe begonnen . Dann folgt das
Legen der Stäbe von einer Ecke aus, und zwar bahnenweife über den ganzen Raum
hin . Dies fetzt voraus , dafs der Raum genau rechteckig mit parallelen Wänden und
der Fufsboden vorher fehr forgfältig vermeffen und eingeteilt ift . In den Fenfter -
nifchen werden die Friefe meift nach Fig . 144 herumgeführt , und der Fifchgratboden

Fig . 144 - Fig . 145 . Fig . 146 .

Anordnung in Fenfter - und Türnifchen . — r 'ioo w . Gr .

Fig . 148

102.
Englifeher

Riemen - und
Schultze ' ieher

Holzplatten -
Fnfsboden .

Fig . 149 . Fig . 150 .

greift dann hinein ; oder die Nifchen werden , wie Fig . 145 zeigt , mit nebeneinander
gelegten Friefen gefüllt ; oder drittens , nach Fig . 146 wird die Nifche mit Friefen
eingefafst und der Mittelteil durch lotrecht gerichtete Stäbe gefchloffen , und endlich
kann , wie Fig . 147 klarftellt , die Nifche mit einem geftemmten Boden verfehen
werden . Für Türnifchen empfiehlt fich das Einfügen von zur Friesrichtung lot¬
rechten Stäben (Fig . 148) . Zuletzt wird der
ganze Fufsboden mit dem Verputzhobel ver¬
putzt und mit der Ziehklinge abgezogen .

welcheOffene Nagel - oder Schraubenlöcher
am Schlufs des Verlegens fich kaum vermei¬
den laffen , werden mit kleinen , fauber ein-
gelaffenen und verleimten Holzfcheibchen ver¬
deckt , welche die gleiche Farbe und Fafer -
richtung haben müffen wie die betreffenden
Stäbe . Somit darf kein Flirnholz fichtbar fein .

Das fofortige Tränken mit Wachs , wie
es fpäter befchrieben werden wird , ift bei
diefem Fufsboden notwendig .

Die Stäbe auf Gehrung zuzufchneiden , fo dafs fich , wie Fig . 149 erfichtlich
macht , eine gerade Schnittfuge bildet , ift fchon deshalb nicht empfehlenswert , weil
diefes Verfahren viel Verfchnitt verurfacht . Ein folcher Fufsboden fieht auch nicht fo
gut aus, wie der in Verband gelegte . Mitunter werden die
Stabreihen durch Friefe getrennt (Fig . 150 ) ; dann können

]|200 w . Gr .

letztere auch mit Nut verfehen fein , oder fie greifen nach

Fig . 151 .

\V -n !•

. . ^

l/io w . Gr .

Fig . 151 mit Falz über die gleichfalls gefalzten Stabenden
fort und halten diefe kräftig nieder . Diefes Verfahren ift
dem vorigen vorzuziehen , wenn auch die Schraubenköpfe
fichtbar bleiben oder in der früher befchriebenen Weife verdeckt werden müffen.

Der fog. englifche Riemen - oder Schiffsboden befteht aus etwas längeren und
breiteren Stäben , die in zur Balkenlage lotrechter Richtung und über je einen
Balken hinwegreichend mit verfetzten Stöfsen verlegt werden , wie dies Fig . 152
erläutert .
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In ähnlicher Weife wird der patentierte Schnitze fche

Holzplatten -Fufsboden hergeftellt . Nach diefem Verfahren wird
der Stamm in 4,5 bis, 5,o cm ftarke Bohlen zerfchnitten , die
dann noch einmal zu Latten mit quadratifchem Querfchnitt
und in Längen von l,oo m zerteilt werden (Fig . 153 , a bi) . Diefe
Latten werden beim Verlegen fo gedreht , dafs die Jahresringe
aufrecht flehen , mit eifernen Federn verbunden und zu gröfseren
Platten zufammengeleimt (Fig . 153 , b u . c 6i) .

Der Unger fche Schwertfegerboden unterfcheidet fich von den vorigen haupt -

fachlich durch die Form der Feder , die aus weichem Holze gearbeitet wird . Die

Stäbe werden in Stärken von 14 und 25 mm geliefert und miiffen auf 20 mm ftarkern

Blindboden befeftigt werden . Da die Feder , wie aus Fig . 154 bis 156 hervorgeht ,

Fig . 152 .

Englifcher Riemenboden.
^200 w * ^r-
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Ungcr 'fc\\tx

Schwertfeger¬
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Fig - 153 - Fig . 154 bis 156 .
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Schwertfegerboden von Unger
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Holzplatten -Fufsboden von Schultze 'oAJ ,
1'20 w- Gr-
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mit feftgenagelt wird, kann die Nut der Stäbe erheblich mehr nach unten liegen,
während fie bei den gewöhnlichen Stäben in der Mitte eingefchnitten iffc , fo dafs die

Abnutzungswange dadurch eine erheblich gröfsere , und zwar bei 25 lnm ftarken Stäben

gleich 18 mm wird , wie fonft erft bei den 30 mm ftarken . Hierdurch ermäfsigt fich
der Preis des Fufsbodens wefentlich . Der

Fig - J 57 - dünne , 14 mm ftarke Stabfufsboden wird

hauptfächlich als Verdoppelungsfufsboden
für alte abgenutzte Böden empfohlen . Hier

Fufsboden mit Fuchs 'ieben Federn . mufs aber auf eine fehr forgfältige Unter¬

fütterung der Stäbe geachtet werden , weil

diefelben fich fonft bei ihrer geringen Stärke allenthalben durchbiegen würden.
Fuchs in Breslau benutzt dagegen Federn , die nach Fig . 157 allein auf den io4-

Blindboden genagelt werden und durch ihre feitlichen Vorfprünge die Stäbe fefthalten . Federn .
*

Dies bietet beim Auswechfeln der letzteren Vorteile , weil dabei nur die Federn ,
nicht aber die Stäbe befchädigt werden .

Nach dem Hammerflein fchen Verfahren ios -

werden fcharf an der Unterkante des an den ^ hTstahi
”

Rändern nur befäumten Stabes Nägel mit ver- piattchen.
fenktem Kopf feitlich in den Blindboden ge¬
trieben (Fig . 158) , darauf mit einem Spalt ver-
fehene , ausgeftanzte Stahlplättchen unmittelbar
unter den Nagelkopf gefetzt und in den Riemen

eingefchlagen . Schliefslich wird der benachbarte Stab gegen den bereits auf diefe

Weife verlegten getrieben , wodurch beide feft miteinander verbunden find .

Fig . 158.

Fufsboden mit Hammerfieirifchen
Stahlplättchen .

Bi -irtdJj

JilincLboderi

54) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1901, S. 352.
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io6 .
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107.
Fufsboden

aus
Rotbuchen -
Holzftäben .

Bei der iVyftVZfchen Fufsbodenkonftruktion , faft völlig gleich mit der in Art . 100
( S . 64) erwähnten von A . Unger, werden , wie aus Fig . 159 bis 162 55) hervorgeht ,die einzelnen Stäbe an zwei Seiten mit nach oben , an den anderen mit nach unten
gerichteter Feder und Nut verfehen , hierdurch zufammengefügt und aufserdem noch
verleimt . Der Boden wird auf einzelnen Brettern , deren Abftand und Stärke fich
nach der Länge der Stäbe richtet , ver¬
legt und mit diefen , um das Werfen zu
hindern , an einzelnen Stellen durch
eiferne Klammern verbunden und unter
die Fufsleiften gefchoben , damit er
fich beliebig ausdehnen kann . In fehr
ähnlicher Weife hat diefe Konftruktion
bei dem in Art . 100 (S . 64) befchrie -
benen Reifsboden Anwendung gefun¬
den ; auch wäre fie bei Parkettafeln
brauchbar .

In neuerer Zeit werden Fufsboden
aus Rotbuchen -Holzftäben ausgeführt ,
welche fich wegen der fehr geringen
Abnutzung gegenüber dem Eichenholz ,
der fie felbft in den verkehrsreichften
Räumen unterliegen , befonders für
Kafernen , Schulen u . f. w . empfehlen ,
wenn auch ihr Preis nicht wefentlich geringer als ein in gleicher Weife hergeftellter
Eichenholz -Fufsboden ift . Bei Verwendung von Buchenholz zu Fufsboden ift es zu -
nächft durchaus nicht gleichgültig , unter welchen Verhältniffen der Baum gewachfen
ift ; alle Fabrikanten meffen dem Boden , auf welchem der Stamm geftanden , einen
grofsen Einflufs auf die Güte des Holzes bei . Ferner mufs der in faftlofer Zeit
gefällte Baum eine Reihe von Jahren , und zw'ar nicht liegend , fondern ftehend , aus¬
trocknen und endlich mufs das Holz durch Auskochen von den Proteinftoffen
befreit werden , bevor es der Bearbeitung und Zurichtung unter¬
zogen wird . Hierbei werden die Stäbe gegen die Jahresringe ge-
fchnitten , fo dafs nach Fig . 163 der Kern fortfällt . Infolgedeffen
gibt es viel Verfchnitt , der für Bauzwecke überhaupt nicht mehr
brauchbar ift.

Die Berlin-Paffauer Stab - und Parkettbodenfabrik folgt hierbei
dem verbefferten Francks fchen Verfahren , nach welchem das im
Herbft und Winter gefchlagene Holz in gefchnittenem Zuftande
mit Kalkmilch unter Zufatz von Soda und Wafferglas gekocht , dann getrocknet
und fchliefslich durch vier- bis fünfmalige Behandlung bei verfchiedenen Tempera¬
turen gehärtet wird.

Berger in Magdeburg dagegen trocknet nach dem Amendt ’fchen Patent die
Buchenriemen in Trockenkammern und tränkt fie dann nach vorheriger Behobelung
fofort mit einer » fich harzähnlich verhaltenden Mifchung« , welche die Zellen und Poren
des Holzes ausfüllt , in denfelben zu harter Maffe erftarrt und das ganze Innere
durchaus gegen jeden Zutritt von Luft und Waffer abfchliefst .

Fig . 16

Fig . 159 bis 162 .

T
Fufsboden von Kofeld ^ '

) .
1/25, bezw . 1j2 w . Gr .

5;>) Fakf .-Repr . nach ; Deutfche Bauz . 1881, S . 80.
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Hetzer in Weimar endlich verfährt nach feiner eigenen erprobten Weife und
vollzieht auch das Verlegen in einer von der gewöhnlichen abweichenden Art .
Buchenholz-Fufsboden ift nämlich aufserordentlich empfindlich gegen Feuchtigkeit , die
er begierig annimmt ; er quillt auf, hebt fich vom Blindboden ab und ift dann nicht
mehr in die richtige Lage zurückzubringen . In der unten genannten Zeitfchrift 56)
wird das Verfahren folgendermafsen befchrieben .

»Der Fufsboden wird weder mit Nägeln noch mit Schrauben befeftigt , fondern mittels eines Zapfens
zwifchen die gleichzeitig als Lager dienenden Lagerfriefe eingefchoben (Fig . 164 u . 165 57) . Fufsboden-

lager lind Blindboden werden dadurch iiberfltiffig . Die Lagerfriefe find kaftenartig zufammengefügt und

Fig . 164 .

Fig . 166 .

Fig . 165 .

Fig . 167 .

■
'

nnfwpppiuipMitsifii ^ äipl !

Fufsboden von Hetzer 57) .

108.
Hetzer 's

Fufsboden .

ftellen Luftkanäle dar , welche eine reichliche Lüftung des Raumes unter dem Fufsboden geftatten , indem
fie durch die Sockelleifte unmittelbar mit der Zimmerluft in Verbindung flehen oder durch Verbindung
mit den Feldern zwifchen den Lagern die Lüftung ermöglichen. Auch ift die Möglichkeit geboten , den
Luftkanal des Lagers mit einem Luftfchacht , der im Mauerwerk ausgefpart ift , oder mit dem Ofen in
Verbindung zu bringen . (Siehe Art . 78 , S . 52 .)

Das Verlegen der Böden im Reichstagshaufe zu Berlin erfolgte in der Weife , dafs für die Aufnahme
des Bodens 15 m lange , aus einem Stück hergeftellte Lagerfriefe von 15 ™ Höhe gelegt wurden , auf
welche ein etwa 10 mm ftarker Buchenholzftreifen als Furnier und zugleich als Boden aufgelegt war
(Fig . 165) . Das Verlegen gefchieht von links nach rechts fo, dafs das linke Kaftenlager bereits unverrück¬
bar feftliegt, während das rechte nur eine jtiroviforifche Lage erhalten hat . Die zwifchen die Lager ein -

r
k.

i-

66) Deutfche Bauz . 1894, S. 421 .
67) Fakf .-Repr , nach : Deutfche Bauz . 18943 S . 421 .
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zufchiebenden Buchenftäbe find an ihren Langfeiten durch Hirnholzfedern miteinander verbunden . Die
Befefligung zwifchen den Lagern gefchieht derart , dafs die Stäbe mit ihren an beiden Hirnenden ange-
ftofsenen Zapfen einerfeits auf den etwa 5 mm vorfpringenden Teil des bereits feftliegenden Lagerholzes ,
anderenteils auf den gleichen Vorfprung des noch nicht in feine endgültige Lage gerückten Kaflenlagers
gelegt werden . Nachdem fo die ganze Reihe von Stäben zwifchen zwei Lagern verlegt ift , wird das noch
bewegliche Lager gegen das bereits feile angefchoben oder herangedrückt , und es werden fo die Stäbe
feilgehalten . Die Kanten der einzelnen Buchenftäbe werfen fich nicht auf ; ein Nachputzen durch Hobeln
ift nicht nötig ; höchilens iil das Abziehen eines etwa um Papierdicke überilehenden Brettchens vorzu¬
nehmen. Da das Holz in der Faferrichtung fehl* wenig odej > fafl gar nicht fchwindet , fo iil ein Entliehen
von Fugen längs der Kailenlager nicht zu befürchten . Einem Entliehen von Fugen zwifchen den einzelnen
Stäben kann durch eine Vorrichtung zum Zufammenziehen der Stäbe (Fig . 166 57) leicht geileuert werden .«

Zu diefem Zwecke werden zunächft die auf den Hirnenden der Lagerfriefe aufgefchraubten Fufs-
leiilen abgefchraubt und die Fugen gereinigt . Man hakt darauf die gebogenen Flacheifen etwa 2 cm links
und rechts neben den Friefen an vier Stellen um die Stäbe , bringt Ketten und Hebel oder Schrauben
der Zugvorrichtung in Ordnung und zieht nun mit Leichtigkeit die Stäbe eines ganzen Feldes fugendicht
zufammen.

Für Neubauten und für nicht vollftändig trockene Räume werden einmal die
Stäbe noch in einer öligen Maffe in grofsen Bottichen gefotten , und dann find auch
befondere Mufter für diefen

Fig . 168 .Fall vorgefehen , bei welchem
die Kaftenlager entweder par¬
allel oder unter 45 Grad zu
den Mauern verlegt werden ,
wie z .

" ’ 'r' ‘B . bei Fig . 167 57) . Die
kurzen dunklen Stäbe find
hierbei natürlich nur deko¬
rativ zwifchengefchoben . Der

Fig . 169 .

Raum zwifchen den Kaften -
lagern bleibt am beften hohl ,

Hetzer’1cher Fufsboden über Gewölben *«) .
kann aber auch mit beliebigem Füllmaterial gefüllt werden . Da fich der Fufsboden
fehr leicht aufnehmen und wieder in Ordnung bringen läfst , eignet er fich auch vor¬
trefflich zum Unterbringen der Gasrohre , die fonft gewöhnlich im Putz liegen und
dadurch ganz unzugänglich find . Uebrigens können die Kaftenlager oder Lager¬
friefe auf jeder beliebigen Decke , über Gewölbekappen , auf eifernen Trägern (wie in
Fig . 168 u . 169 58) , auf Betonunterlagen und -Gewölben , Ziegelflachfchichten u . f. w . ,
wie endlich über altem Fufsboden verlegt werden . Immer bleibt der Luftumlauf
unter dem Fufsboden gewahrt . (Weiteres fiehe im Katalog von Hetzer .)

Noch dauerhafter fall foll der amerikanifche Ahornfufsboden von Koefoea
& Ifaakfon in Hamburg fein. Die Abnutzung foll fich nämlich nach der Unter -
fuchung der Technifchen Verfuchsanftalt in Berlin-Charlottenburg verhalten : bei
preufsifchem Kiefernholz zu 12,2 ccm , bei Eichenholz zu 5 ,e ccm , bei Buchenholz zu
3,9 5 ccm und bei Ahornholz zu 3,7 5 ccm. Bei feuchter Reinigung behält Ahornfufs¬
boden feine urfprüngliche helle Farbe , während Eichenholz diefelbe zu feinem Nach¬
teil verändert . Für den Fufsboden werden fowohl kleinere Stäbe , wie Langriemen ,
zweifeitig gehobelt und vierfeitig genutet und gefedert , mit vorgebohrter verdeckter
Nagelung geliefert , und zwar in Längen bis zu 4,9 0 m ; diefelben werden entweder
unmittelbar auf Balken oder Lagerhölzer oder auf Blindboden genagelt . Die Stärken
betragen 9 , 12 , 15 und 18 mm für Doppelfufsboden , 22 , 29 und 35 mm für einfachen .

58) Fakf .-Repr . mich : Centnilbl . der Bauvenv . 1894, S. 69 .
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Auch nach dem Gram[erg ichen Verfahren können Stabfufsböden ohne Blind¬

böden verlegt werden . Dasfelbe ift in der unten bezeichneten Zeitfchrift 59) folgender-

mafsen erläutert .
»Nach der in Fig . 170 bis 175 ß0) dargeftellten IConftruktion werden kurze 8 X 8 cm ftarke Lager L

in die Balken B eingelaffen, auf denen nach Fig . 170 u . 171 Tafeln zweierlei Art , nämlich die gröfseren,
mit a bezeichneten abwechfelnd mit kleineren b , b ein Auflager finden. Nach den in den Zeichnungen

110.
Stabfufsböden

ohne
Blindboden

nach
Gramberg .
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Fig . 170.
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Fig . 172 .

Fig . 174 .

Fig . 171 .
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Fig . 173 -

Fig . 175 .
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Stabfufsböden von Gramberg ° °) .

angenommenen Mafsen beftehen die Tafeln a,a aus 6 Längsftäben , welche 60 cm lang, 10 cm breit und 26 mm

ftark find . Die Hirnleiften h,h , welche den Tafelverband herftellen (Fig . 173 ) , haben diefelbe Länge und

Breite , aber eine Stärke von 39 mm , um mit einer BrUftung n (Fig . 175 ) die Längsftäbe tragen zu

können . Die Enden der Hirnleiften werden wie bei y (Fig . 172 ) fichtbar 13 mm tief in die Lager ein¬

gelaffen , fo dafs die beiden äufseren Stäbe (gw,w in Fig . 172 ) der Tafel der ganzen Länge nach auf

den Lagern aufliegen . Diefe Stäbe w,w erhalten Zapfen z (Fig . 174 ) , mit welchen fie die Hirnleiften

durchdringen , wobei fie an den Enden verkeilt werden . Die dazwifchen liegenden mittleren vier Stäbe v, v

dagegen erhalten , wie in Fig . 174 u . 175 fichtbar , kurze Hirnzapfen m , welche in eine Nut der Hirn -

leifte paffen. Die Tafeln a find an den Kanten ringsum genutet zur Aufnahme von einzulegenden Federn ,

welche letztere ebenfalls zur Verbindung der Längsftäbe untereinander dienen . Die kleineren Tafeln b , b

in Fig . 170 werden aus vier 26 mra ftarken Stäben der oben genannten Abmeffungen gebildet , welche

59) Baugwks .-Zeitg . 1885 , S . 85 .
60) Fakf .-Repr . nach ebendaf . , S . 85.
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durch eingelegte Federn miteinander verbunden find . Um diefen Tafeln den für die genaue Bearbeitungder Kanten erforderlichen Zufammenhang zu geben , ift es zweckmäfsig , die Federn an den Enden derTafel mit ein wenig Leiin zu tränken . «
Da die Hirnleiften wohl eine gröfsere Stärke als die Stäbe , übrigens aber in

der oberen Anficht ganz diefelben Mafse wie diefe haben , fo ergeben fich in der
Grundfläche , wie Fig . 176 eo) zeigt , lauter Quadrate von 60 cm Seitenmafs , aus
Stäben von gleichen Abmeffungen gebildet , welche abwechfelnd der Länge und
der Quere nach laufen . Man kann diefe Quadrate auch , wie beim Parkett üblich ,nach der Diagonale legen ; doch ift dies nur da zweckmäfsig , wo die Lager auf
Gewölben oder zur ebenen Erde geftreckt werden ; bei
Balkenlagen dagegen wird das Einlaffen der Lager durch
die diagonale Richtung zu fehr erfchwert .

Ir1 , Nach dem Ludolff ’fchen Verfahren (Patent ) könnenLudolJFSches JJ ^ '
Verfahren . Stabfufsböden folgendermafsen auf einem Schlacken -

betoneftrich befeftigt werden , deffen Oberfläche genau
abgeglichen ift . Hat diefer Eftrich etwas angezogen ,
alfo nach 2 bis 3 Tagen , fo wird durch Nagelung mit
5 cra langen Schmiedenägeln , die noch gut Halt gewinnen ,
ein Bezug von ftarkem , ungeglättetem Juteftofif darauf
befeftigt . Die Entfernung der Nägel voneinander be¬
trägt 10 cm . Nachdem nunmehr der Eftrich völlig er¬
härtet und ausgetrocknet ift , wird auf denfelben mit dem bekannten , aus weifsem
Käfe und Kalk bereiteten Klebemittel (Kafeinkitt ) ein Blindboden geklebt , der dem
Parkett als Unterlage dient . Auch können die Stäbe unmittelbar aufgeklebt werden .
Da die Jute vor dem Aufkleben des Fufsbodens nicht infolge anderer Bauarbeiten
befchmutzt werden darf , kann man die unten umgefchlagenen Nägel auch gleichmit dem Kopf bündig in den frifchen Beton einfetzen , den Kopf ein wenig unter¬
höhlen und dann den Stoff fpäter in der Weife darauf befeftigen , dafs man in den¬
felben über jedem Nagelkopfe einen kleinen Einfchnitt macht und ihn dann darüber
drückt . Auch kann man die oberften 5 cm des Betons zunächft fehlen laffen und
diefelben erft einbringen , wenn der Juteftoff befeftigt werden Toll.

Eine ähnliche Befeftigung des Stabfufsbodens auf Gipsdielen hat fleh gar nicht
bewährt . Trotz gründlichen Austrocknens des Gipfes zeigten fich nach einiger Zeit
bei dem wieder aufgenommenen Fufsboden Schwammfpuren , was wohl auf die hygro -
fkopifchen Eigenfchaften des Gipfes zurückzuführen ift . Auch bei dem vorher be -
fchriebenen Ltidolff ’fchen Verfahren dürfte es vorzuziehen fein , in bewährter Weife
Linoleum oder eine der fpäter zu befchreibenden Eftrichmaffen auf dem Beton zu
befeftigen , als dies mit den Holzftäben zu verfuchen . Oder man müfste denn
das nachftehend befchriebene Verfahren , die Stäbe in Afphaltmaffe zu drücken ,anwenden .

f) Riemchenfufsböden in Afphalt.
II2 - Der Riemchenboden in Afphalt eignet fich vorzüglich für Keller - und Erd -.Allgsnieincs

gefchofsräume und über Gewölben . Das Holz ift durch die Afphaltmaffe gänzlich
gegen die von unten aufdringende Feuchtigkeit gefchiitzt ; dagegen füllte man der¬
artige Fufsboden überall da vermeiden , wo die Plolzftäbe ftarker Durchnäffung von
oben ausgefetzt find ; denn dadurch quellen fie , werfen fich , und der Fufsboden hebt
fich mit dem Afphalt zugleich ab . Auch gegen die etwa von näßen Wänden ein -

Fig . 176 .

Fufsboden nach Gramberg 60) .
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